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zwei Schiebeladen oder Schubfächer (Fig. 46 u. 47), worin die Zeichengeräthe aufbewahrt werden können,

anzubringen. Es ift eine Verfchlufsvorrichtung erwünfcht, durch welche ein Ahfchliefsen fämmtlicher

Fächer und Läden mittels nur eines Schlüffels möglich ift (Fig. 47).

Die Sitze für die zeichnenden Studirenden find entweder einfache Stühle mit

niedriger Lehne oder Schemel, bisweilen auch Drehfchemel.

Aufser diefen Haupteinrichtungsgegenftänden find in einem Conftructions-‚ bezw.

Zeichenfaal noch ein W'afchtifch (mit Wafferzuleitung) zum Auffpannen der Zeichen—

bogen, zum Reinigen der Zeichenbretter, welche Arbeiten indefs beffer in befonderen

Räumen vorzunehmen find, etc. und ein Korb, bezw. Kaf’ten zur Bergung der Papier-

abfälle erforderlich. Bisweilen werden die unbenutzten Zeichenbretter nicht in den

Zeichentifchen felbfl, fondern in befonderen Schränken aufbewahrt; diefe erhalten

alsdann nicht unter 1 m Tiefe und finden an der der Fenfierfeite gegenüber liegenden

Wand Auffiellung. Hierdurch wird die Tiefe der Säle und die auf einen Studirenden

entfallende Grundfläche allerdings nicht unwefentlich vermehrt.

Fig. 48.

 

   

  
  

 

 

    
  
 

  

 

  

            

        

.„..£ {

: : „ .„._ |
: ‘ ( ‘- l

:; eo @ ‘ o o o o l o 3 z
: : w ‘?
i ii” a
' $ 0 o o 2 a
:— ;o o 0 0 T; a
: w „ " ‘

.; ;. 0 O O 2
'a ’ :

',“ 33 O O O 0 >;
: \ '
:. .*._. „__ O O O 3
l ‘. \L

l . 'R(

! 2O O O O !-. 7 0 0 o ä;

& ;-.su..>,z.qoo _->ne-so...);..1ao-_;s--so_-;moo--—>aeo-—;<--4 80 »—105-—9é-80—%— so -><—»80—x--90 -%e80-$ @

: E ‘
..\I( \V

 

12125
10
U.u.dfnn? ‘ 2 3 “ °‚°
nunuur ( 1 r 1 *]

Conflructions— und Zeichenfäle.

Es ift bereits im vorhergehenden Hefte des vorliegenden Halbbandes gefagt

werden, dafs bei Zeichenfälen in ganz befonderer Weife für gute Erhellung Sorge

getragen werden mufs. Es müffen defshalb an der linken Seite der Zeichenplätze

grofse (breite und vor Allem auch hohe) Fenfter in Anwendung gebracht werden;
von Norden einfallendes Licht ift das geeignetf’te. Die Fenf’teraxen follen mit den
Tifchreihen in Wechfelbeziehung ftehen (Fig. 48); am heilen Wäre es, wenn jeder
Tifchreihe ein Fenfter entfprechen würde. In Sälen für Freihandzeichnen und
Malen, für Zeichnen nach Gypfen etc. empfiehlt es fich, zur Abhaltung des ungünftig
wirkenden Lichtes der Nachbarfenfter, jede Tifchreihe durch Scheerwände von den
benachbarten Tifchreihen abzufcheiden. Solche Wände können nur aus Brettern
hergellellt und müffen fo hoch geführt werden, dafs die nachtheilige Lichtwirkung


